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Die Dany lich, mi 


und Feſttage, 


wärts bei allen Königl. Poſtauſtaften angenommen. 


iger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und ans: 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Maleſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Kreisgerichtsrath a. D. Dr. v. Raesfeld zu Sie⸗ 


gen den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife 


zu verleihen 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angelommen 9% Uhr Vormittags. 
Stockholm, 1. März. Die offizielle „Inriks⸗ 
tidning“ meldet gerüchtweiſe, daß beſchleunigte Rü⸗ 


ſtungen und eine Concentration der Truppen im 


Gange ſeien. Geſtern forderte eine große überaus 
zahlreiche Volksverſammlung die Regierung auf, 
Dänemark Hilfe zu leiſten. 

Altona, 7. März. Die „Schl. Holſt. Ztg.“ 
theilt mit, daß geſtern 20 däniſche Soldaten mit 2 
Offizieren bei dem holſteiniſchen Flecken Heiligen ⸗ 
hafen (in der Nähe der Inſel Fehmern) landeten, ver⸗ 
muthlich um Recognosecirungen vorzunehmen. 


Angekommen 11 Uhr Vormittags. 

Lonbon, 8. März. In der geſtrigen Unterhaus⸗ 
Sitzung wünſchte Disraeli Information über die In⸗ 
vafion in Schleswig und die Anſichten der Regierung 
2 zu erhalten. Lord Palmerſton erwiderte, 
se ann formationen widerſprechend wären, eine 

I: — et daher unmöglich ſei. Die Gründe 
3 aſton feien ſrrategiſche und Vergeltungsmaß⸗ 
regeln für die von Dänemark gekaperten Schiffe. Die 
Anſicht der Regierung gehe dahin, daß engeſichte 
der von Dänemark gezeigten Vorſätze zur Nachgiebig⸗ 
reit der ganze Feldzug überflüffig erſcheine und die 
Juvaſion in Jütland ſomit eine Wergrößerung des 
Unrechts Seitens der deutſchen Vroßmächte fei, Die 
letzteren kennen dieſe Anſicht der engliſchen Regie ⸗ 
rung und bedürfen keiner neuen Inkenntnißſetzung. 
— Dalgliſh erhält auf eine Interpellation von Pal ⸗ 
merſton die Antwort, der deutſche Bundestag werde 
zur Conferenz eingeladen werden, und zwar zu einer 
ſolchen in der zuerſt vorgeſchlagenen Form, nicht zu 
einer, in welcher der Waffenſtillſtand ausgeſchloſſen 
fei; England wolle zuerſt die Lentwort der däniſchen 
_ Regierung abw 8 En we 


—— 2 EEE 

el.) Lelegraphiſcht Nachrichten der Danziger Zeitung. 
London, 7. März. Nach einem aus Kopenhagen 
vom 5. hier eingetroffenen Telegramm ſagte der Exminiſter 
Hall weiter in ſeiner Wahlrede: Die Allianz mit Schweden 
war nicht allein zwiſchen den beiden Königen, ſendern auch 
zwiſchen pen beiderſeitigen Kegierungen verabredet; die Voll⸗ 
machten lagen zur Unterzeichnung des Vertrages fertig da, 
en der König ſtarb. Die Perſonalunion führt entweder zur 
Lob reißung der Hexzogthümer oder zur Germaniſirung Däne⸗ 
marke und ſomit zu deſſen Untergange. Die deutſchen Groß⸗ 
mächte haben ihre Forderungen nie präciſirt, bevor ſie die 
Herzegthümer beſetzt halten. — Bei den heute hier und in 
den Provinzen jiatigefumdenen Wahlen forderten bie Candi⸗ 
daten eine energiſche Kriegsführung. Sie erklärten die Auf⸗ 
hebung der Novemberverfaſſung für unmöglich, nachdem der 
Krieg begonnen. Die Wähler bekundeten unter Beifallsäuße⸗ 
rungen ihre Zuſtimmung. 


— 


E vr Permanente Kunſtausſtellung. — 
Seit der letzten Danziger Kunſtausſtellung hatten wir 
Ale K ee von unſerem allgemein e dne 
ar erres etwas Neues zu ſehen, damals inter⸗ 
eſſiite uns vor Allem . 5205 Bild „Landſtraße bei ſchlechtem 
Welter“, welches durch jeine imponivende Naturwahrheit, ver⸗ 
bunden mit reizvollſter Technik, entſchieden alle andern Lande 
eee ee a 
n uibegi nden wir jetzt endlich e 1 e 
äuftlers in der permanenten Kunſtausſtellung, eine Land⸗ 
ſchaft im Character der Elbingufer in der Gegend des 
Drauſenſees und müſſen offen bekennen, daß wir unſere 
kühnſten Erwartungen übertroffen fühlen. Bei faſt ganz be⸗ 
deckte ſilbergrauer Luft reift ein zarter Sonnenſtrahl in die 
von Weidenbüſchen und Bäumen, meiſtentheils von Waſſer 
uinſchloſſene Landſchaft; die blaugraue hügeliche Ferne zeigt und 
volltommen untergeorbneteinen entſchieden anderen Eharaeter der 
gen wie der ya und N 1 5 177 5 7 
Anbli nung und. eine e e 
au dem at Scl rohr und Binſen bedeckten Gewäſſer, wel ⸗ 
i es im Mitlelsrunde ein Fiſcher in ſeinem Boote durchfurcht, 
. balst-äßı  Buf-Sinugen 
e Knaben in ein t iſt. 
der — aufgehängte Netze deuten auf den Fiſchreichthum 
läßt Gegend und die üppige Vegetatien von Waſſerpflanzen 
die das nicht in Sorge Über Nahrungs mangel für die Störche, 
auf jener friedlichen Wohnung angebaut haben. 
reich Sd einfach auch dieſer Gegenſtand erſcheinen mag, ſo 
reich wird er durch die mit ſo feinem Gefünl erzielte Maunig⸗ 
Banter bes Dargeſtelllen, durch das tiefe ren 
ers in das Weſen der Natur, durch das mächtige Wie“ 
ebenen in der —. ledes e Gottes Werke ver⸗ 
Hacken Menſchen. — Scherres verſchmäht die Pracht der 
mehr zu deiß aber durch Leuchtkraft und Schmelz derſelben 
en Jelen und feinen Werken einen hinreizenden und 
linen, daß Zauber zu verleihen. Wir können ihm uur grätn⸗ 
feinen Eupft dieſen Weg belreten hat, auf dem er mit ſeiner 
hafteſte Zeichnunse für die Natur, zu der ſich die gewiſſen⸗ 
reichen wird die geſellt, in ſeinen Buldern Wirkungen er⸗ 
bie ſtete von Keunern ſowohl wie von Freunden 


London, 7. März. Am 23. v. Mis. Abends ſtand in 
New» York der Wechſeledurs auf London 172% , Goldagio 
57½, Baumwolle bei ruhigem Markte 80. 

Schleswig⸗Holſtein. 
„Am 5. März fand bei Wonfild die Vertheilung von 


20 Militair⸗Ehrenzeichen an Mannuſchaften der combinirten 


Garde⸗JufanterieDiviſion ſtatt. Der „Staats ⸗ Anzeiger“ 
meldet darüber: „In Begleitung des Kronprinzen und des 
Prinzen Albrecht (Vater) hatte der Feldmarſchall ſich von 
Hadersleben nach Wonfild begeben, wo die Truppen (mit 
Ausnahme der in Kolding ſtehenden Beſatzung) verſammelt 
und in einem Carree aufgeſtellt waren. Unter dem Saluti⸗ 
ren der Truppen heftete der Kronprinz den Einzelnen die 
Ehrenzeichen au, und reichte Jedem, unter erhebenden Worten 
der Anerkennung, die Hand. Die Mannſchaften traten zu⸗ 
rück, und der Feldmarſchall und die Königlichen Prinzen ſtie⸗ 
gen wieder zu Pferde. Der Dibifions-Commandent, Gene⸗ 
ralsLientenant v. d. Mülbe, ließ darauf das Gewehr präſen⸗ 
tiren, und der Kronprinz hielt eiue kräftige, kernige Anſprache 
an die Truppen, welche mit einem Hoch auf die verbündeten 
Monarchen ſchloß. In den begeiftertem Nuf miſchten ſich die 
Klänge der öſterreichiſchen und preußiſchen National- Hymnen. 
Die Truppen ſchulterten, präſenkirten bann aber auf des Feld⸗ 
marſchalls Befehl noch einmal, und dieſer beglückwünſchte 
nunmehr in warmen Worten den Kronprinzen, der am 22. 
Februar vor Düppel zum erſten Male die Freude gehabt 
—. im feindlichen Feuer zu fein, und den Se. Maſeſſät der 

önig durch die Verleihung der Schwerter zum Rothen Ad⸗ 
ler⸗Orden ausgezeichnet hatten, — gerade 50 Jahre nach dem 
Tage, wo des letzt regierenden Königs Maleſtät bei Bar fur 
Aube das Eiſerne Kreuz und den St. Georgen⸗Orden erwor⸗ 
ben. Der Feldmarſchall brachte dem Kronptinzen ein Hoch. 
in welches die Truppen jubelnd einſtimmten. Es konnten 
leider zwei Garde Huſaren, denen ebenfalls das Militair⸗ 
Ehrenzeichen verliehen worden, der Feier nicht beiwohnen; 
der Eine, Fiebelkoru, war ſeinen Wunden bereits erlegen, 


der Andere befand ſich, verwundet, noch im Lazarethi Se. 
Königliche Hoheit der Kronprinz, der in fo echt ſoldatiſcher 


Weiſe an dem Wohl und Wehe unſerer Truppen Theil nimmt, 
hat dieſem Letzteren nachträglich das wohlerworbene Ehren⸗ 
zeichen perſönlich übergeben.“ 

Die Antwort des Feldmarſchalls auf den bereits im 
Morgenblatt mitgetheilten Brief des däniſchen Generals 
Hegermann lautet vollſtändig wie ſolgt: „Ew. Excellenz er⸗ 
widere ich auf das geehrte Schreiben vom 29. Februar c. er⸗ 
gebeuſt, daß die Stadt Kolding benachbarte Dör⸗ 


ſer ſüdlich der Kolding⸗Au von den dieſſeitigen Vorpoſten zur 
ſtehenden Decupetionstrup« 


Deckung der in Nord⸗ Schleswig 
pen eluſtweilen beſet worden ſind. Zur regelmäßigen Natural⸗ 
verpflegung der auf jütiſchem Boden einquartierten Truppen 
gehen die Requifltionen au den Hardes voigt von Kolding, 
welchem demgemäß anheim geſtellt iſt, nach welchem Modus 
er die Landgemeinden Jütlands zu den Lieferungen heran⸗ 
zieht. Falls Ew. Excellenz Werth darauf legen, die Bewoh⸗ 
ner Jütlands von dieſen Laſten befreit zu ſehen, was auch 
mein Wunſch iſt, ſo würde zunächſt königlich däniſcherſeits die 
Kaperei deutſcher Handels ſchiffe auf offener See in Wegfall 
kommen müſſen. 
die königlich däniſche Regierung ergebenſt anheimſtelle, habe 
ich die Ehre, mich mit vorzüglichſter Hochachtung zu zeichnen. 
H.⸗Q. Hadersleben, den 2. März 1864. (gez.) v. Wrantzel.“ 
ieſer Brief iſt am 2. d. M. durch den Hauptmann Grafen 
Hardenberg perſönlich an den General- Lieutenant v. Heger⸗ 
mann ⸗Lindencron in deſſen Hauptquartier: Peterholm über⸗ 


— 
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ber Natur empfunden, geliebt und gelobt und von der Nach ⸗ 
welt verehrt werden. 5 f 5 

Betrachten wir das genannte Bild, aus dem uus ein 
friſcher lebendiger Gottes⸗Odem entgegenweht, ſo finden wir 
darin entſchieden eine große Geiſtesverwandtſchaft mit den 
hervorragendſten Meiſtern der niederländiſchen Schule, mit 
Ruisdael und Hobbema; fo ungefähr denken wir uns deren 
Bilder, als ſie die Staffelei verließen. 8 

Wir haben bei der Beurtheilung von Bildern nur einen 
Halt, dieſer iſt die Natur, dieſe nach ewigen, unerforſchlichen 
Geſetzen geregelte, unſerm Auge wahrnehmbare Zurſchauſtel⸗ 
lung alles Sichtbaren, trügt uns nie und jagt uns bei jedem 
vorurtheilsfreien Prüfen und Vergleichen ſtets das Rechte. 
Darum können wir uns mit uuſerm Künſtler nur vollkommen 
einverſtauden erklären, wir fürchten für ihn nicht den Mate⸗ 
rialismus und das Trübe der Zeit und können ihm nur rathen, 
Ki durch Nichts von der eingeſchlagenen Bahn beirren zu 
aſſen. 


Stadt ⸗Theater. 

% Das geſtrige Beneſi! des Herrn Schönleiter 
brachte uns zwei Neuigkeiten: „Den Kopf oben“, Luſtſpiel in 
5 Acten von Friedrich, und „Fürſt Acapulco“, Burleske nach 
dem Franzöſiſchen, Muſit von Offenbach. Das erſte Stück 


ſpielt tu ehemaligen Königreich), Mbefiphalen Y e 
Einer der patriotiſchen 
e 


Dörnberg'ſchen Aufſtandsverſuches. 0 
Revolutionäre düpirt mit Erfolg die Polizei einer kleinen 
Stadt: das iſt der Gegenſtand des Stückes. Der leichte 
Scherz der Handlang paßt ziemlich ſchlecht zu dem Ernſt der 
Zeit. Trotz der Sicherheit des Humors, die E. v. Hirſchfeld 
ſtets „den Kopf oben“ behalten läßt, entgeht es uns nicht, 
daß er ziewlich leichtſinnig dieſen ſeinen Kopf aufs Spiel 
ſetzt. Nimmt man die 


der Sicherheitsbehörde hinzu, ſo bekommt das Ganze den Cha⸗ 


rakter der Poſſe, oder vielleicht richtiger, es iſt in dem Stil 


lener ſcherzhaften Erzählungen der fliegenden Blätter gehal⸗ 
ten, bei denen man, um der guten Witze willen, ein gutes Theil 
Unwahrſcheinlichkeit hinnimmt. Uebrigens iſt das Stück durchaus 
nicht forgfältig gearbeitet. Eine Anzahl von Perſonen und Sce⸗ 

en iſt übrig; oft ſtöͤrt eine zu große Breite. Dennoch ſpricht uns 


5 


Indem ich eine ae Mittheilung an 


ſtark aufgetragene 3 


1864. 


reis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
ſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, in Leipzig: Illgen 
& Fort. H. Engler, in Hamburg: Haaſenſtein & Vogler, in Frank⸗ 
furt a. M.: Jäger'ſche, — Neumann⸗Hartma 


uns Buchhdig. 


geben worden. — Eine weitere Antwort iſt hierauf noch 
nicht erfolgt. 2 
Rinkenis, 6. März. (5. N.) Oberſt Colomier ift aus 
Berlin zurückgekehrt. Binnen wenigen Tagen wird der Be⸗ 
lagerungstrain für die düppeler Schanzen (gezogene 24pfünder, 
deren Geſchoß fait 60 Pfund wiegt, Mörſer ꝛc.) eintreffen. 
Kleinere Erdarbeiten ſind bereits ausgeführt und im Laufe 
dieſer Woche ſoll ſämmtliches Schanz⸗ Material, als Faſchi⸗ 
nen, Körbe ꝛc. fertig fein. Wenn der Telegraph über Berlin 
es Ihnen auch bereits geſagt haben dürfte, kann ich es ledig⸗ 
lich beſtätigen: die jütiſche Grenze wurde geſtern Morgen 
officiell überſchritten. Der Krieg wird jetzt einen andern 
Charakter annehmen. 
Schleswig, 3. März. (K. Z.) Vor vier Wochen noch 
der Stolz Dänemarks, ſind die Daͤnnewerke heute der Ge⸗ 
enſtand des Kindergeſpöttes! Letzten Sonntag zog die hie⸗ 
At Bürgerſchaft mit Muſik, deutſchen und ſchleswig⸗holſtei⸗ 
niſchen Farben zur Schanze Nr. 2, die gerade am Ausgange 
der Vorſtadt Friedrichsdorf liegt, um mit der Demolirung 
derſelben, die fie ſich als Ebreuſache ausbedungen hatten, den Au⸗ 
fang zu machen. Das rieſige Werk am Buſtorfer Teiche liegt an 
der Stelle des däniſchen Militair⸗Friedhofes in welchem die 
zwiſchen Rendsburg und Schleswig im Jahre 1848 gefallenen 
Dänen beerdigt lagen. Bei Errichtung des Werkes wurde 
ein Theil der Leichen ausgegraben und anderweitig beigeſetzt. 
An dem ausſpringenden Winkel ſteht auch das Grabmal, ein 
einfacher Obelisk aus Granit. Heute früh fand ich gegen 
200 Bürger bei der Arbeit, alte und junge Männer aus allen 
Ständen, Herren mit Brillen handhabten gar wacker die 
Schaufel neben dem Tagewerker mit ſchwieligen Händen. Ein 
Knabenchor accompagnirte das Werk der Zerſtörung mit einem 
nach der Tannenbaum Melodie geſungenen witzigen Spott⸗ 
liede auf die Dänen, in deſſen Refrain: O Hannemann c., 
ſtete die Arbeitenden einſtimmten. Ueberhaupt kann man ket⸗ 
neu Schritt anf die Gaſſe thun, ohne von dieſem Liede ver⸗ 
folgt zu werden, deſſen Text offenbar einem allgemeinen Be⸗ 
dürfniſſe abgeholfen hat und raſch populär geworden iſt. Es 
ſcheint fortwährender Um und Nachdichtung zu unterliegen, 
denn ich hörte einen Knaben, der gar flott ſein Schulränzchen 
trug, wenigſtens 20 Strophen mit unvergleichlichen Verſen 
abſingen. Auf der Schanze X, nebſt 2 der einzigen, die auf 
dem ſenſeitigen Ufer des Teiches liegen, wurde heute unter 


dem Jubelrufe der Arbeiter die Tricolore aufgepflanzt, die, 


da raſch demolirt wird, in wenigen Tagen nur noch die Stelle 
bezeichnen wird, wo einſt die Schanze I geſtanden hat. Die 
Demolirung der übrigen Werke wird durch requirirte Arbeiter 
vorgenommen. In 14 Tagen wird Alles zerftört fein. Viele 
der dabei beſchäftigten Leute waren auch ſeiner Zeit beim 
Baue thätig. Der Unternehmer, welcher die Schanze 2 ges 
baut bat, leitet jetzt ihre Schleifung. Die meiſten Geſchütze 
des Exdannewerkes ſind bereits von Schleswig auf der Eiſen⸗ 
bahn weggeſchafft. f 

Kiel, 4. März. Die hieſige theologiſche Facultät hat 
fo eben aus dem Großherzogthum Baden eine Zuſtimmungs⸗ 
adreſſe mit 399 Unterſchriften erhalten. Unterzeichnet find 
die geiſtlichen Mitglieder des evangeliſchen Oberkirchenraths, 
die Mitglieder der theologiſchen Facultät zu Heidelberg und 
faſt alle evangeliſchen Geiſtlichen Badens. 
Von Kiel berichtet die „Schl⸗Holſt. Ztg.“: „Die 
Blokade unſeres Hafens zu realiſtren, ſcheint die Aufgabe der 
einzigen Corvette „Thor“ zu ſein. Dieſes däniſche Kriegs⸗ 
ſchiff bewacht ſchon ſeit längerer Zeit den Ausgang der Kieler 
Föhrde, hält ſich aber beſtändig in ſehr ehrechietiger Entfer⸗ 
nung von der Schußlinie der Friedrichsorter Batterie, ſo daß 
— —-— — — —[— 


eine durchgehende Gemüttzlichkeit an, und das Stück ſchien 
geſtern keines weges zu mißfallen, was allerdings weſentlich 
das Verdieuſt der Hauptdarſteller war, die auch mehrfach ge⸗ 
rufen wurden. Herr Schönleiter verarbeitete den Cha⸗ 
racter des alten gutmüthigen, aber von feiner » Amts⸗ 
wichtigkeit und ⸗tüchtigkeit durchdrungenen Polizeidirectors zu 
einem Bilde voll großer Lebeuswahrheit. Hr. v. Karger 
v. Hirſchfeld) und Frl. Rottmayer (Ulrike) hatten Par⸗ 
ien, die ihren Talenten ganz votzüglich entſprachen. Auch 
Herr Ubrich (Dupont) behandelte die kleine Rolle des Po⸗ 
lizei⸗Agenten mit daukenswerther Sorgfalt. — Was das zweite 
Stück betrifft, ſo iſt es bekanntlich ſchon ſehr zweifelhaft ge⸗ 
worden, ob der Name Offenbach's bei dem Titel als Empfeh- 
lung betrachtet werden kann. Wir können verſichern, daß 
diesmal ſeine Beiheiligung eine ſehr geringfügige iſt. „Fürſt 
Acapulco“ iſt ein Faſtnachtsſcherz, mit dem ſich eine ernſtliche 
Kritik nicht befaſſen darf. Herr Baade und Herr Grauert 
thaten ihr Möglichſtes, den Intentionen des Dichters zu 
entſprechen. 


Die Sou⸗Preſſe in Frankreich. 
| Paris ift ein großes Leſecabinet. Die Heitungslectüre 
beginnt, ſobald der Tag graut, und dauert bis tief in die 
Nacht. Und alle Welt lieſt: der Concierge, der Kutſcher, die 
ammerfrau, Madame und Monſteur. Man lieſt in der 
Manſarde und im erſten Stock. Kaum werden die Cafes 
ud Leſecabinette geöffnet, ſo rücken ſchaarenweiſe die Beamten 
in, die Handlungs- und Börſencommis, die Advocaten, die 
otare, die miniſteriellen Beamten, alle, die an eine beſtimmte 
eſchäftsſtunde gebunden ſind, und verſchlingen von 8 bis 
0 Uhr eine enorme Quantität Journale. Dann kommen die 
ournaliſten, Correſpondenten und allmälig das aus allen 
tänden zuſammengeſetzte Publikum. Die Säle werden den 
ag über nicht leer und um Mitternacht hat oft der Chef 
es Hauſes ſeine liebe Noth mit nimmerſatten Leſern. Auch 
u die untern Klaſſen iſt die Leſewuth gefahren. Die Penuy⸗ 
reſſe ſetzt ihre wohlfeile Waare in großen Maſſen ab. Ich 
enne zum mindeſten einige 20 Journale zu 2 Sous, darunter 
einige gemeinnützige Blätter: „La Scieuce Pittoresque“, „La 
Science pour Tous“; die meiſten liefern Romane, die in 


es oftmals mit bloßen Augen von dort aus nicht zu er» 
ſpähen iſt.“ 

— Das in Stettin unter däniſcher Flagge liegende 
ſchleswigſche Schiff „Fehmarn“, welches mit Embargo belegt 


war, iſt freigegeben. 


Politiſche Ueberſicht. 

Die Verſtändigung zwiſchen Oeſterreich und Preußen be⸗ 
zieht ſich einmal auf das weitere Vorgehen in Jütland und 
alsdaun auf ein gemeinſames Verhalten am Bundestage. 
In Bezug auf das Vorgehen in Jütland hat Preußen zwar 
durchgeſetzt, daß Oeſterreich von ſeiner Weigerung, die Ope⸗ 
rationen auf Jütland auszudehnen, zurückgetreten iſt, aber es 
hat nicht vermocht, Oeſterreich auch zur Erweiterung des po⸗ 
litiſchen Programms der gemeinſamen Action zu bewegen. 
Oeſterreich hat ausdrücklich darauf beſtanden, daß der Action 
kein anderes Biel geſetzt werde, als bisher: d. h. die Inte⸗ 
grität Dänemarks wird aufrecht erhalten, Schleswig ⸗Hol⸗ 
ſtein ſoll nicht von Dänemark losgeriſſen, ſondern nur 
die Rechte der Deutſchen in neuen Stipulationen feſtgeſetzt 
werden. In dieſem Sinne hat Oeſterreich denn auch bereits 
„beruhigende“ Erklärungen in Paris und London abgeben 
laſſen. Ja es hat dem Vernehmen nach auch über die angeb⸗ 
lichen Sonderplane Preußens beruhigt, „welche nur in der 
Phantaſie einiger Diplomaten exiſtirten.“ Wir glauben nicht, 
daß Lord Palmerſton, der mit der öſterreichiſchen Regierung 
l dem beſten Fuße und ebenfalls im beſten „Einverſtändniß“ 
ſteht, über das Vorrücken nach Jütland ſonderliche Befürch⸗ 
tungen hegt, da er weiß, daß Oeſterreich für die Beſeitigung 
jedes erweiterten Programms Sorge tragen wird. 

Preußen hat ſonach keine Urſache, ſich über feinen Erfolg 
beſonders zu freuen; es iſt vorläufig nur ein ſtrategiſcher. 
Der politiſche Erfolg (und auf den kommt es jedenfalls 
hauptſächlich an) iſt auf Seiten Oeſterreichs. 

Was die Einigung Preußens und Oeſterreichs in Auge⸗ 
legenheiten des Bundes betrifft, ſo ſoll Holſtein jedenfalls 
durch die Preußen beſetzt werden (die 6. Diviſton iſt dazu 
beſtimmt). Man hofft übrigens außerdem mit Beſtimmtheit, 
daß der preußiſch ⸗öſterreichiſche Antrag am Donnerſtag in 
Frankfurt a. M. angenommen werden wird. 

Der „K. Z.“ wird geſchrieben, daß ſich in Angelegenhei⸗ 
ten des Handelsvertrages zwiſchen Berlin und Wien nichts 
verändert hat. Ein allerdings proponirter Tarif iſt von den 
Betheiligten bis jetzt nicht angenommen worden. Dies ver⸗ 
dient um ſo mehr Beachtung, als eine telegraphiſch gemeldete 
Aeußerung Layard's in der geſtrigen Sitzung des engliſchen 
Unterhauſes glauben laſſen könnte, daß der Abſchluß eines 
Handelsvertrages zwiſchen Preußen und Oeſterreich bevor⸗ 
ſtehe, was gutem Vernehmen nach nicht der Fall iſt. 
Wie der Wiener „Preſſe“ aus Hamburg telegraphirt wird, 
iſt die Angelegenheit in Betreff des Dienſtentlaſſungsgeſuches 
des Feldmarſchall von Wrangel durch den Befehl zum Vor⸗ 
rücken nach Jütland wieder ausgeglichen. 

Der „Staatsanzeiger“, die „N. A. Z.“ und die „Kreuzztg.“ 
enthalten folgendes gleichlautende „Mitgetheilt“: „Bekanntlich 
will die däniſche Regierung für die mit Beſchlag beleg⸗ 
ten Schiffe eine Friſt zum Auslaufen bis zum 1. April ge⸗ 
ſtatten, wenn von Seiten der betreffenden Regierungen Ge⸗ 
genſeitigkeit gewährt wird. Dänemark lehnt es aber ab, die 
aufgebrachten Schiffe in die Friſt einzubegreifen. Inzwi⸗ 
ſchen iſt in der Bundesverſammlung vom 25. Februar der 
Beſchluß gefaßt, daß — unter Vorausſetzung der Recipro⸗ 
cität — die Friſt ſowohl auf die mit Beſchlag belegten Schiffe, 
als auch auf diejenigen Schiffe angewendet werde, welche vor 
dem Bekanntwerden der Beſchlagnohme in neutralen Hä⸗ 
fen geladen haben und von dort nach däniſchen bez. deutſchen 
Häfen beſtimmt ſind. Ob Dänemark hierauf eingehen wird, 
ſteht noch nicht feſt; das mit Dänemark darüber eingeleitete 
Benehmen ſchwebt noch. Mit Rückſicht hierauf muß die Ent⸗ 
ſcheidung wegen Freigebung der in dieſſeitigen Häfen mit Bes 
ſchlag belegten däniſchen Schiffe noch ausgeſetzt bleiben. Die 
Freigebung der holſteiniſchen und ſchleswigſchen Schiffe 
in dieſſeitigen Häfen iſt bereits verfügt — Wegen eines dies⸗ 
ſeitigen Blokade⸗ und Priſen⸗ Reglements wird die Bekannt⸗ 
machung in den nächſten Tagen erfolgen.“ 

Officiöſe Correſpondenten feudaler Blätter berichten von 
lebhaften ee zwiſchen Oeſterreich, Preußen und 
Rußland. Dieſelben ſollen ſich u A. auch auf die däniſche 
Frage beziehen. Die Officiöſen ſchmeicheln ſich mit der Hoff- 
nung, Rußland werde den deutſchen Intereſſen in dieſer Frage 
in keiner Weiſe feindlich gegenüber treten. Was Deutſchland 
von Rußland in der ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage hoffen darf, 
das beweiſt am Beſten: der Londoner Vertrag, der be⸗ 
kanntlich lediglich ein Werk der Bemühungen dieſes Staates iſt. 


kleinen Portionen eingebracht werden, vier, mitunter acht weit 
gedruckte Spalten mit einigen Holzſchnitten., Journal pour 
Tous“, „Du Dimanche“, „Du Jeudi“, „Pour Rire“, „Om⸗ 
nibus“, „Echos de Paris“; wer kann ſie alle aufzählen, und 
alle dieſe Blätter beſtehen bereits ſeit vielen Jahren, 
ein Beweis, daß ſie ziehen. 
„Journal pour Tous“, es ſetzt 160,000 bis 170,000 
Exemplare ab; mit 100,000 find die Koſten gedeckt. Der 
Eigenthümer des „Petit Journal“ ging einen Schritt wei⸗ 
ter, er ließ die Bilder weg und ſetzte den Preis auf 1 Sous 
herab! Jedermann prophezeihte ihm den Untergang; da es 
zwar nicht von jedermann, aber von vielen gekauft wurde, ſo 
ei das Blättchen raſch um ſich; es ſetzt gegenwärtig 107,300 

ummern ab. Zum erſten Mal erſchien es am 1. Februar 
1863 und hat bis zum 30. Januar 1864 — alſo in Jahres- 
friſt — 36 600,000 Nummern der Oeffentlichkeit überliefert. 
Rechnet man auf jede Nummer 5 Leſer — in hundert Ateliers 
von 20 bis 100 Arbeitern wird es gemeinſchaftlich gekauft — 
ſo kann man die Geſammtzahl der Leſer für dieſen Zeitraum 
mit 182,500,000 beziffern. Der Druck beſchäftigt 5 mecha⸗ 
niſche Preſſeu, jede zu 4 Formen. Die erſte Preſſe fängt an 
zu arbeiten um 3 Uhr 40 Minuten — „Le Petit Journal“ 
iſt ein Abendblatt. Es ſetzt mehr als 1000 Menſchen täglich 
in Nahrung. Die Redactlon zeichnet ſich beſonders dadurch 
von den meiſten Organen der kleinen Preſſe aus, daß ſie alles 
Auſtößige vermeidet; keine zweldeutigen Anekdoten aus der 
Couliſſenwelt, aus dem Demi Monde, keine transparenten 
Anſpielungen auf Privatverhältniſſe bekannter Perſonen. Mit⸗ 
unter ſtößt man auf Dinge, die ſchon di: große Preſſe am 
Tage vorher zur Kenntniß gebragt; im Ganzen aber bietet 
das Blatt eine anziehende Lectüre. Unter den Mitarbeitern 
habe ich Alexander Dumas Sohn, Méry, Aſſolant und Ch. 
Monſelet bemerkt. Gegenwärtig wird im Feuilleton ein Ro⸗ 
man von Henri Conſcience veröffentlicht: „Le Conſcrit“. 
Conſeſeuces Schilderungen aus dem Blämiſchen Volksleben 
find allbekannt. Das „Petit Journal“ kann auf die untern 
Klaſſen von Paris nur einen guten Einfluß ausüben. In 
demſelben ue Pe erſcheint auch „Journal de Paris“ zu 1 
Sous und „Le Petit Journal Illuſtré“ zu 2 Sous. Letzteres 
Blatt hat bereits eine Concurrenz hervorgerufen: „Le Nouveau 
Journal Illuſtre“, 2 Sous. 


Das bedeutendſte iſt 


Daß in Galizien der Bela gerungszuſtand proclamirt 
worden, nennt der Pariſer offizidje „Conſtitutionnel“ „eine 
ſchwere und bedauerliche Thatſache““; wenn auch die Schluß ⸗ 
folgerung der engliſchen Preſſe, daß eine Fufion der Wiener 
und Petersburger Politik Statt gefunden haben müſſe, über⸗ 
treiben ſei, ſo dürfe doch auf den Widerſpruch aufmeckſam 
gemacht werden, „der zwiſchen dem von Oeſterreich gegen 
Dänemark für die Deutſchen in Schleswig im Namen des 
Nationalitätsprinzips geführten Kriege und ſeinem Verfahren 
gegen die Polen Galizieus beſtehe.“ 

In Warſchau iſt am 6. März ein Ukas verkündet, wel⸗ 
cher die Bauern zu freien Eigenthümern ihrer Ländereien 
macht und die Leiſtungen und Zahlungen an die Gutsbefitzer 
aufhebt. (Das Nähere ſiehe in unſerer A“. Correſpondenz 
aus Warſchau.) Es iſt unzweifelhaft, daß dies ein bedeu⸗ 
tungsvoller Schritt zur Beſſerung der Stellung der polniſchen 
Bauern iſt. Freilich muß man erſt die Art der Aus führung 
abwarten. 

Die Pariſer Börſe war in den letzten Tagen durch die 
verſchiedenartigſten Gerüchte beunruhigt. Sie alle aufzuzäh 
len iſt überflüſſig. Als characteriſtiſch für die Situation ev, 
wähnen wir nur das Gerücht von dem Entlaſſungsgeſuch des 
Finanzminiſters Fould. Auch von der Verwendung Thou⸗ 
venels wurde geſprochen. Wir glauben nicht, daß der Kaiſer 
Napoleon ſchon in dieſem Augenblicke interveniren wird. Es 
iſt für ihn viel vortheilhafter, wenn er ſelbſt die Situation 
ſich weiter und weiter entwickeln läßt. Es ſteht leider zu be⸗ 
fürchten, daß die Verwirrung in Deutſchland noch nicht den 
höchſten Grad erreicht hat. Uebrigens find wir immer noch 
der Meinung, daß Napoleons Pläne am beſten an dem Ver⸗ 
halten Schwedens und Italiens, namentlich des erſteren 
erkennbar ſein werden. 


g Deutſchland. 


fort zu beſtreiten, daß ein Zwieſpalt in der conſervativen 
Partei ausgebrochen ſei. Trotzdem iſt das Factum nicht fort⸗ 
zuleugnen, und es mehren ſich die Anzeichen, daß die Spal- 
tung nicht abgenommen, ſondern einen hohen Grad erreicht 
bat. Heute Abend findet, wie ich höre, unter dem Vorſitz des 
Juſtizrath Wagener eine Verſammlung der Führer der ent⸗ 
ſchieden conſervativen Partei ſtatt, in welcher berathen wer⸗ 
den ſoll, welche Stellung die Partei jetzt der Regierung und 
Pure Politik gegenüber einnehmen ſoll. Die Verſammlung 
ird nur ſehr klein ſein, da nur die hervorragendſten und be⸗ 
deutendſten Perſönlichkeiten eingeladen find und man es ver- 
meiden will, einer ſolchen Berathung auch nur im allerent⸗ 
fernteſten den Schein der Oeffentlichkeit zu geben Natürlich 
knüpfen ſich an dergleichen Vorgänge ſtets eine ganze Menge 
von Gerüchten und Combinationen. Man trägt fi ſogar 
mit neuen Miniſterliſten (Graf Arnim⸗Boigenbülg) und was 
der Conjuncturen noch mehr. 

Berlin, 7. März. Se. Maj. der König empfing heute 
den Miniſter » Präſidenten von Bismarck⸗Schönhauſen, den 
Staats⸗Miniſter und Chef- Präſtdenten des Königl. Ober⸗ 
Tribunals, Ühden, und den Präſidenten des Haupt⸗Bank⸗ 
Directoriums, von Lamprecht. 

— Der General⸗Lieutenant und General⸗Adiutant Sr. 
Mai. des Königs v. Manteuffel trifft heute Abend von Wien 
über Dresden wieder hier ein. f 

— Im den diplomatifhen Kreiſen will man wiſſen, daß 
der bisherige Bundestagsgeſandte v. Sydow ſich aus dem 
Staatsdienſte zurückzuziehen beabfichtige. 

Stralſund, 4. März. (Schleſ. Z.) Nach einer hier 
eingegangenen Meldung von der Lootſenſtatlon Poſthaus auf 
Rügen vom 1. d., kam an dem genannten Tage, Vormittags 
10 Abr, ein größerer däniſcher Kriegsdampfer, wahrſcheinlich 
eine Corvette, von Wittmund weſtlich ſteuernd. Nach Verlauf 
von ungefähr einer Viertelſtunde kamen noch drei andere 
Dampfer, und zwar eine Corvette und zwei Kanonenboote, 
von Dornbuſch aus auf erſteres Fahrzeug zuſteuer nd und 
ſignaliſirten vielfach, worauf von allen Schiffen einige Schüſſe 
abgefeuert wurden, ohne irgend welchen Schaden anzurichten. 
Nach etwa zweiſtündigem Aufenthalt ſteuerten dieſelben nördlich. 

öln, 4. März In unſerer Gegend werden ſeit einiger 
Zeit auf Rechnung anderer Regierungen Pferde angekauft. 
So ſieht man ſchon Morgens früh, oft, wenn es noch dunkel 
iſt, Remontepferde durch die Stadt ziehen. 

Frankfurt, 6. März. Bei dem Ausſchuß der Ver⸗ 
ſammlung von Mitgliedern der deutſchen Laudes vertretungen 
ſind — Laut dem eben ausgegebenen 6. Berzeihnig — an 
Beiträgen für Schleswig ⸗Holſtein vom 15. bis 29. Februar 
weiler eingegangen: Von Localvereinen 39,401 Fl., von Pri⸗ 
vaten 8128 Fl., in Summa 47,529 Fl. Hiezu Betrag der 
fünf erſten Verzeichniſſe mit 338,872 Fl., macht in Geſammt⸗ 
ſumme 386,401 Fl. 

Eugland 


gland. 

— [Gegen den Londoner Vertrag.] Blackwood's 
„Magazine“, bekanntlich ein altconſervatives Organ, ſpricht 
ſich gegen den Vertrag von 1852 als ein ruſſiſches Machwerk 
aus. Nur Raßland habe ein Intereſſe, die Bildung eines 
ſtarken ſcandinaviſchen Staates und die Befriedigung Deutſch⸗ 
lands zu verhindern. Englands rechte Politik wäre es gewer 
fen, dieſe allein naturgemäß: und auf die Länge unabwend⸗ 
bare Löſung zu begüaſtigen und nicht zu hintertreiben. Was 
werden „Preſſ“, „Herald“, „Standard“, Disraeli, Derby ꝛc. 
fagen? 1 
— William Brown, der große Liverpooler Kaufmann, iſt 
geſtern, acht Jahre alt, geſtorben. Liverpool wird fein Andenken 
noch lange bewahren, nicht allein "een ſeiner hervorragenden 
Stellung in der Handelswelt, ſondern beſonders wegen feiner Frei ⸗ 
ebigkeit; er iſt der Gründer des Muſeums und der öffentlichen 
Bib othet, zu deren Errichtung er 30— 40,000 L. beigeſteuert hat. 
Er war elner der älteſten Vorkämpfer für die Aufhebung der Korn⸗ 
geſetze und gehörte als Parlamentsmitglied (für Sud - ah) 
der radiealen Partei an. Auch die Einführung des Decimalſyſtems 
war eine ſeiner Lieblingsbeſtrebungen. Für die hohe Achtung, welche 
er allſeits genoß, ſpricht als beſter Beweis das Factum, daß vor 
einigen Jahren während einer ſchwierigen Kriſis, als ſeine Firma 
in einiger Verlegenheit war, die Bank von ugland ihn ermäch⸗ 
tigte, bis zum Betrage von zwei Millionen Pfd. St. auf fie zu 
ziehen. Im vergangenen Jahre wurde er als Sir William Brown 
zum Baronet erhoben. Die weitberühmte Firma Brown, Shipley 
u. Comp. in Liverpool und Newyork if im Jahre 1809 von ihm 
gegründet worden. 


Frankreich. 

Paris, 5. März. So eben iſt Erzherzog Max nebſt 
Gemahlin und Gefolge hier eingetroffen. Fürſt Metternich 
und der belgiſche Geſandte, waren dem Erzherzog bis Creil 
entgegen gereiſt, während das Botſchaftsperſonal auf dem 
Pariſer Bahnhofe wartete. Die Betheiligung der mexikani⸗ 
ſchen Geſandtſchaft bei dem Empfange in Paris halte der 
Erzherzog abgelehnt, weil er eigentlich, wenigſtens als Kaiſer 
von Mexico, incognito reiſt. Ich bemerke, daß urſprüng⸗ 
lich beſtimmt war, der Erzherzog ſolle als Kaiſer nach Paris 
kommen. Hiergegen erhoben ſich jedoch Schwierigkeiten, da 
England feine offizielle Zuſtimmung zu dem ganzen Arran⸗ 
gement noch nicht gegeben hat und König Leopold ſo eben, 


6 Berlin, 7. März. Von officlöſer Seite fährt man 


auch theilweiſe zur Schlichtung dieſer Angelegenheit, nach 
London gereift iſt. Mehrere Hofwagen nahmen das fürſt⸗ 
liche Paar und fein Gefolge auf dem Nord⸗Bahnhofe auf. 
Den erſten Wagen beſtiegen der Erzherzog nebſt Gemahlin, 
Färſt Metternich und Baron Beyens. Der Kaiſer hatte einen 
Kammerherrn und einen Adjutanten zum Empfange auf den 
Nordbahnhof geſchickt. Der kleine und übrigens wenig auf⸗ 
fallende Zug bewegte ſich durch die neu weitergebaute Rieſen⸗ 
ſtraße Lafayette und die Boulevards nach den Tuilerien. Dort 
empfing der Herzog von Baſſano als Ober⸗Hofmarſchall die 
Gäſte am Fuße der Treppe, während der Kaiſer und die 
Kaiſerin am Ausgange derſelben im erſten Stode ſtanden. 
Morgen wird das erzherzogliche Paar der Meſſe in der Ca⸗ 
pelle der Tuilerien beiwohnen. Die Differenzen, welche ſich 
hinſichtlich des Commandos der franzöſiſchen Truppen in 
Mexico erhoben hatten, ſind beigelegt. Die Fremden⸗Legion 
wird unter ſehr verſtärkten Verhältniſſen in Mexico bleiben. 
Nach einer Aeußerung des Kriegs⸗Miniſters, Marſchalls 
Randon, iſt der Andrang zu Engagements in dieſer Legion 
ſo bedeutend, daß ſie allein auf 20,000 Mann gebracht wer⸗ 
den könnte. Der Kaiſer iſt jedoch der Ueberzeugung, daß, 
wenn, wie Marſchall Randon möchte, die regelmäßigen fran⸗ 
zöſtſchen Truppen ſämmtlich bis Ende dieſes Jahres aus 
Mexico zurückgezogen würden, der Erzherzog den ernſteſten 
Gefahren ausgeſetzt wäre. 

Der tobende Artikel der „Morning Poſt“ ruft hier 
vielfachen Spott hervor. Das „Journal des Debats“ erinnert 
daran, daß ſchon vor Monaten jenes Londoner Blatt von 
den furchtbarſten Verwünſchungen gegen Deutſchland über⸗ 
floß. Wäre jedes Wort eine Bombe geweſen, fo würden 
Stralſund, Danzig und Swinemünde längft nur noch Schutt⸗ 


haufen ſein. 
MNußland und Polen. : 

Warſchau, 7. März. Ein Aufzug fand geftern 
Vormittag von 10 Uhr ab in den Straßen Warſchau's ftatt. 
In der Nacht waren die Häuferbefiger geweckt und ihnen, bei 
der Mittheilung von dem bevorſtehenden Aufzuge, die polizei⸗ 
liche Aufforderung zugeſtellt, daß ſie und ihre Einwohner 
zahlreich auf 6 angegebenen öffentlichen Plätzen erſcheinen 
ſollten, auf denen die Ukaſe in Betreff der Regulirung der 
bäuerlichen Verhältniſſe, verleſen werden ſollten. Der Gene⸗ 
ral-Adiutant Baranow, welcher den Abend zuvor dieſe Ukaſe 
herbrachte, erſchien zu Pferde, von einer zahlreichen glän⸗ 
zenden Militair⸗ Suite gefolgt, denen zwei in Sammt und 
Seide von hellgelber Farbe gekleidete Herolde voranritten. 
Auf ein Signal der Militair⸗Muſik, verlaſen die Herolde eine 
Proklamation des Grafen Berg an die Bauern des König⸗ 
reichs Polen, in welcher die polniſchen Gutsbeſitzer als Be⸗ 
drücker der Bauern dargeſtellt werden, welche die väterliche 
Fürſorge ſchon des Kaifers Nicolaus für die Bauern zu 
durchkreuzen verſtauden. Kaiſer Alexander gab im Jahre 
1861 ein weiſes Geſetz, wonach die Bauern im Stande wä⸗ 
ren, die in ihrem Beſitze ſich befindlichen Grundſtücke nach 
und nach käuflich an ſich zu bringen, was die Gutsbeſitzer ſo 
aufbrachte, daß fie zu den Waffen griffen und einen Aufſtand 
machten. Sie verſprachen zwar den Bauern, die Grundſtücke 
unentgeltlich zu überlaſſen, aber das war nur Betrug, um die 
Bauern für die Revolution zu gewinnen. In dieſer Weiſe 
wird die Geſchichte der Bauernfrage in Polen erzählt. Hier⸗ 
auf wurden aus den Ukaſen die Haupipunkte angeführt, welche 
folgende ſind Ein 187. Ben iſt von nun an Eigenthü⸗ 
ac de rundſtücks, welches er beſitzt, ohne irgend 
welche Leiſtung oder Zahlung an den Qutabefiger dafür 
zu tragen zu haben. Es wird eine mäßige Grundſteuer ent⸗ 
richtet, deren Betrag zur Entſchädigang der Gutsbeſiger 
verwendet werden fol. Das Fehlende wird der Kaiſer (d. h. 
der Staat) zahlen. Die Bauern bilden von nun an eigene 
Gemeinden, unabhängig von dea Gutsbeſitzern, wählen ſich 
ihre Woyts und Schulzen bei welchen Wahlen weder der 
Gutsbeſitzer noch irgend ein Geiſtlicher anweſend ſein dürfen, 
da fie, wie die Proclamation ſagt, die Verſammlungen irre 
führen würden. Der Brauch, wonach die Bauern Holz von 
den herrſchaftlichen Wäldern nehmen, und das Vieh auf deren 
Brachfeldern weiden können, bleibt beſtehen. Zur Ausfüh⸗ 
rung dieſer Ukaſe werden Commiſſionen eingeſetzt wer⸗ 
den, bis zur Wiederherſtellung der Ruhe des Landes aber 
find die Kriegs⸗ Chefs damit beauftragt. Die Bauern 
haben ſich an dieſe mit leder Streilfrage zu wenden 
und es wird ihnen der ſorgfältigſte Schutz verheißen. Die 
Theilnahme von Seiten des beſſeren Publikams war bei dem 
ganzen Aufzuge ſehr ſchwach. Nach Beendigung der Berle⸗ 
fung auf jedem Plage riefen die Poliziſten: „Hoch!“ General 
Baranow dürfte nach der geſtrigen Erfahrung doch die Ein⸗ 
ſicht von der Yiolirung der Regierung mit nach Haufe neh⸗ 
men. Das Geſetz an und für ſich wäre ein heilſames, wenn 
es nicht in tendenzißſer Weiſe als Agitationsmittel dieuen 
ſollte, und wenn deſſen Ausführung nicht in die Hände der 
Militairs gelegt wäre. Die Zukunft jedoch wird die Tendenz⸗ 
Beſtrebung vergeſſen machen, die polniſche Nationalität dürfte 
dann in der neuen Ordnung der Dinge Stärkung finden. — 
Was die Ectheilung der Päſſe für die Fliſſen betrifft, fo wa⸗ 
ren bis letzt alle Beſtrebungen der Kaufleute hier, die Mög⸗ 
lichteit herbeizuführen, ſolche Päſſe zu erlangen, fruchtlos. 
Man hört, daß nunmehr ein Danziger Haus bei der preußi⸗ 
ſchen Regierung hierüber Schritte gethan hat, welche ihrer⸗ 
ſeits auf diplomatiſchem Wege die Paßertheilung betreibt, was 
wohl nicht fruchtlos bleiben wird. — Von geſtern an ſind 
die Einwohner Warſchaus erſt von 7 Uhr zum Laternentra⸗ 
gen verpflichtet und dürfen bis 11 Uhr in den Straßen ſich 
befinden. 

Daniig, den 8. März 

* Ju der am 6. d. M. abgehaltenen Sitzung des Gartenbau» 
Vereins legte Herr Garten ⸗Juſpector 3 Blilthen der 
Aralia papyrifera vor, die er ſeloſt gezogen, die ſich zwar nicht 
ganz entwickelt hatten, aber auch deßhalb für unſern Breitegrad ſchn 
beachtenswerth find. Außerdem legte derjelbe einen Blüthenſtand 
mit drei bereits entwickelten Blumen der Strelitzia reginae vor. 
Jede Blume beſtand aus einem dunkelblauen Nectarium mit vier 
dunkel orangefarbenen Blumenblättern, die alle aus einer noch mit 
unentwickelten Blühen verſehenen Blumenſcheide auf 3 bis 4 Fuß 
hohem Stiele hervorgegangen waren. Die früher für den 18. bis 
22. Mai angeſetzte diesjährige Austellung wird mit Rüchſicht auf 
die in dieſe Zeit fallenden Feſte der Schützengilde für die Tage vom 
11. bis 16. Mai beſtimmt und eine Commilfion zur Ermiktelung 
und Einrichtung des Locals ernannt, auch ſoll demgemäß die Feier 
des Siiſtungsſeſtes verändert und auf den erſten ichen Ausſtellungs⸗ 
tage verlegt werden. Der Rüchel + Keift - Platz ſoll, wenn Herr A. 
Rathke deſſen Bepflanzung für die Etatsſumme übernehmen will, 
demſelben zur Unterhaltung übergeben werden, falls derſelbe aber 
die Bepflanzung, nicht übernimmt, wird Herr Litfett dieſelbe für 
Rechnung des Vereins ausführen. Hieran ſchloß ſich eine Mitthei⸗ 
lung des Herrn Juſpeetor Schondorf Über die Cultur der am Cap 
der guten Hoffnung einheimiſchen Strelitzia reginae und ein Vor⸗ 
trag des Herrn Dr. Klinsmann über vegetabiliſche Irritabilität 
aus der allgemeinen medieiniſchen Central⸗Zeitung. 

* Als hier angekommen wurden im vorigen Monat ger 
meldet: 996 Juländer, 116 Ausländer, 215 Handwerksgeſel⸗ 
len, zuſammen 1327 Perſonen; als abgereiſt: 985 Jnländere 


— 


— — ‚ 195 Handwerksgeſellen, zuſammen 1239 

* Auf dem Grundſtücke Schwanengang Nr. 27, und 
zwar in einem bretternen, voller Holz, Stroh und Heu ſtehen⸗ 
den Stalle, entſtand heute Nacht kurz nach 2% Uhr Feuer. 
Zum Glück wurde der aufſteigende Rauch zeitig genug von 
dem betreffenden Revierſchutzmann bemerkt und der gefähr⸗ 
liche Brand von ihm und den Einwohnern noch zeitig genug 
im Keime erſlickt. Jedenfalls liegt demſelben grobe Fahrläſ⸗ 
ſigkeit zu Grunde, da ein halbverbrannter, mit Aſche gefüll⸗ 
ter Behälter in dem Holsftalle gefunden und als corpus de- 
lieti mit Beſchlaß belegt wurde. 

*Ein hieſiger Hausbeſitzer hatte ſich zum Ausbau ſeines Hauſes 
1200 Thlr. geliehen, die er feiner Frau zur Aufbewahrung überge⸗ 
den. Dieſelbe trug das Geld auch ſorgfältig verwahrt am Tage bei 
ſich und legte es Nachts unter das Kopfkiſſen. Dennoch verſchwand 
die Summe, ohne daß die Frau über die Art des Verſchwindens 
Auskunft zu geben vermag. 

* Dem Fleiſchermeiſter St. wurde von feinem. Fuhrwerk, wel⸗ 
ches er auf einen Augenblick verlaſſen, ein ſchwarzer Pelz mit grauem 
Tuchüberzug entwendet. 

* Dem Ovberbuchhalter bei der Regierungs⸗Hauptkaſſe 
m Marienwerder, Rechnungsrath Wuerg iſt der Rothe Ad⸗ 
1 dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Strand ⸗In⸗ 
pector Hufen zu Putig der Rothe Adler» Orden vierter 

laſſe verlieben worden. | 
bing, 6. März. (K. H. 3.) Im ihrer letzten Sitzung 

haben auch unſere Stadtverordneten ſich über die Mahl- und 
Schlachtſteuerfrage ausgeſprochen. Sie nahmen den eingehend 
motivirten Antrag ihrer Commiſſion an, nach welchem nicht 
nur im Princip jene Steuer als nachtheilig und ihr Aufhören 
als wünſchenswerth erkannt, ſondern auch die Geneigtheit 
ausgeſprochen wird, ſie durch eine andere directe Abgabe er⸗ 
fest zu ſehen, falls dies nach einem weniger drückenden Mo⸗ 
dus geſchehen kann. Die Vorſchläge der Regierung, nach 
welchen bekanntlich der ganze Ertrag der Mahl- und Schlacht⸗ 
ſteuer in directer Auflage erhoben werden ſoll und damit 
allerdings auch die augenblickliche Abſchaffung dieſer ver⸗ 
werflichen Steuer, wurden aber abgelehnt. Ueber die Abän⸗ 
derung derſelben wurden als wünſchenswerth in der Ver⸗ 
ſammlung verſchiedene Vorſchläge laut, es wird aber jeden⸗ 
allo, wie bei allen tiefgreifenden Umgeſtaltungen, welche die 
Theorie einmai für recht und als unbeweisliche Nothwendig⸗ 
keit erkannt hat, ſich für die Praxis empfehlen, ſtatt des jähen, 
— vielen momentanen Nachtheilen verbundenen Sprunges 
— des Ueberganges zu ſuchen, der ohne die Intereſſen 
auf den Crust fo ſtark zu gefährden, gerechtere, humanere, 
hende Bene cee geſunden Wirihſchaftslehre beru⸗ 

+ Thorn, 7. März. a 
die Mittheilung ein, daß e traf hier offieiell 


- . ab die Verwaltung der 
ſtädtiſchen Polizei, welche unter Direetio des . 
Chef ſteht, an den Staat übergehen und 25 enge ebrath 


Herr Steinmann dieſelbe übernehmen wird. ; 
derung ſoll nur eine proviſoriſche fein. Die nn 
ſchen Polizei-Bramten bleiben in ihrem Amte. Ein Polizei⸗ 
Juſpector wird unter dem Landrathe die Polizei⸗Verwaltung 
leiten. Die Aenderung, welche die Bevölkerung, und gerade 
nicht angenehm überraſcht hat, iſt von der Commune nicht 
nachgeſucht worden und weiß hier Niemand eine Erklärung 
noch Rechtfertigung dafür zu geben. Die „Kreuzzeitung“ jagt 
zwar, die bedenklichen Verhältniſſe in den Grenz-Diſtricten 
fei das Motiv für veregte Maßnohme, aber wir im Thorner 
Kreiſe willen Nichts von bedenklichen Verhältniſſen. Beim 
Beginn der polniſchen Inſurrection im vorigen Jahre zeigte 
ſich einige Aufregung, aber auch nur in einem ſehr beſchränk⸗ 
ten Kreiſe. Die weit überwiegende Mehrzahl der Arbeiter- 
bevölkerung polniſcher Zunge in der Stadt, wie im Kreiſe, 
hatte und zeigte keine Sympathie für die Inſurrection. Einige 
junge Euthuſlaſten gingen über die Grenze, um an dem Parti⸗ 
ſanen- Kriege Theil zu nehmen. Die Erfahrungen, welche fie dort 
ee haben und die hier theils aus mündlicher, theils 
chriftlicher Mittheilung bekannt geworden ſind, haben die 
Lust ſehr abgekühlt nach Polen zu gehen. Eine bedenkliche 

ufregung haben wir im vorigen Jahre nicht wahrzunehmen 
— weit weniger macht ſich dieſelbe jetzt bemerk⸗ 
Gegend exiſtiren thatſächlich nur in der Einbildun Derjenigen 
welche für die „Kreuzzeitung“ und ähnliche Blätter 955 
Ja, ſo ein gutes Dutzend Bewohner aus dem Nachbar- 
lande hält ſich hier auf, aber gefährlich ſind dieſelben am 
allerwenigften, da fie ſich freuen, in Preußen ruhig ler 


ben zu können. Es iſt daher ſehr erklärlich, daß 
= Aenderung in der hiefigen Polizei⸗Verwaltung ſehr 


unangenehm überraſcht hat, man ſucht und 
et Motive für die Aenderung, allein was hierüber im 
— verlautet, iſt nicht mitzutheilen. Man beforgt all⸗ 
. daß der ſchon gedrückte Verkehr mit dem Nachbar ⸗ 
8 rde die beſagte Maßnahme noch mehr gelähmt wer⸗ 
Es: rde. — Die Weichſel ift eisfrei, allein die Schifffahrt 
ill noch nicht im Gauge. Aus Warſchau iſt nämlich dle Nach⸗ 
rächt eingetroffen, daß daſelbſt, hart oberhalb der Stadt, das 
Eis in Folge einer Stopfung ſieht und Pionire mit Spren⸗ 
aun g. deſſelben noch Ende voriger Woche beſchäftigt waren. 


— 


angeblichen bedenklichen Verhältniſſe in unſerer 


Die Schiffer befürchten für ſich ein ſehr ſchlechtes Geſchäft 
in dieſem Jahre, weil zur Ausführung des Getreides die 
Eiſenbahn Warſchau⸗Thorn ſehr ſtark benutzt wird. That⸗ 
ſache ift, daß ſeit einiger Zeit faſt tagtäglich Züge aus Polen 
kommen, welche ſtets durch zwei Lokomotiven gefahren wurden. 
Die Zahl der Perſonenwagen war gering, dagegen die der 
Güterwagen ſehr bedeutend, und waren dieſelben fait aus⸗ 
ſchließlich mit Getreide befrachtet. 


Handels- Beitung. 


»örfendepefcgen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 8. März 1864. Aufgegeben 2 Uhr 8 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr — Min. 
Letzt. Ers. Letzt. Ers. 


Roggen ſchwankend, Preuß. Rentenbr. 967 96% 
. 32% | 33 (337 Geiler, Pfobr. 84 | 88% 
März 314 313 4% do, do. — 

rübſahr . 31% | 31% Danziger Privatbk. — 10 

Spiritus März.. 13%] 134 Sſtpr. Pfandbriefe 847 84 

Ruͤböl o. . 115 | 11% Seſtr. Eredit⸗Actien 74 74 

Staatsſchulpſcheine 89% | 89% Nationale 6 | 653 

41% 50er. Anleihe 99% | 99% [Ruſſ. oten . . 85 857 

5% 59er, Pr.⸗Anl. 105 | 105 a London 6, 20 * 


Hamburg, 7. März. Getreidemarkt ſehr flau, eher 
niedriger. — Oel Mai 24%, October 25 ½ — 8. — Kaffee, 
verkauft 3000 Sack Diverfe, darunter 500 Sack Domingo. 
— Zink partieweiſe zu feſten Preiſen gehandelt. 

‚Amferdam, 7. März. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen ſtille. — Roggen ziemlich unverändert. 
Raps flau, geſchäftslos. Rüb dl Mai 39%, Herbſt 40%. 

London, 7. März Getreidemarkt. (Schlutzbericht.) 
Engliſcher Weizen unthätig, einen Schilling niedriger, frem⸗ 
der Weizen vernachläſſigt, niedriger. Hafer einen halben 
Schilling, Gerſte, Bohnen, Erbſen einen Schilling nie⸗ 
driger. — Schönes Wetter. 

London, 7. März. Türkiſche Conſols 49%. Conſols 
91. 1% Eper 45%, texikaner 417% 5 Ruſſen 90. 
Neue Ruſſen 88%. Oardinier 834%. 

Der Dampfer „North, American“ iſt aus Newyork in 
Londonderry eingetroffen. 

Liverpool, 7. März. Baumwolle: 4000 Ballen 
Umfag. Markt flau. Middling Georgia 26%, Fair Dhol⸗ 
lerah 22%, Middling fair Dhollerah 19%, Fair Bengal 
15%, Middling fair Bengal 14, Middling Bengal 12%, 
Fair Seinde 14%, Middling fair Scinde 134, —13 ½, Midd⸗ 
ling Forte 1 1 

aris, 7. März. 3% Rente 66, 25. Italieniſche 53 
Rente 67, 15. Italieniſche neueſte Anleihe —. 3% Spanier 
49 ½. 14 Spanier —. Oeſterreichiſche Staates ⸗Eiſenbahn⸗ 
Actien 398, 75. Credit⸗mob.⸗Actien 1031, 25. Lombr. Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 512, 50. 


Produkten märkte. 
Danzig, den 8. März. Bahnpreiſe. 

Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 127 — 128/29 — 
130/ — 132/4/58 nach Qualität 58/60 — 61/62 — 63/64 
64/7 ½%/ 9 ; dunkelbunt, ord. glaſig 125 6 — 
129/31 8 nach Qualität 55/56 — 5744/60/61 % Alles 
Per 85 Zollgewicht. 

Roggen 121— 128 U von 34 ¼ — 36% Gm Yır 125K. 

Erbſen von 35/36 — 40/42 K. 

Gerſte kleine 106/108 — 110/113 8 von 27/28 — 29/31 Ser, 
große 110/112 — 114/118 8 von 28/9 — 32/33 ½% . 

Hafer von 20 —22 Su 

Spiritus 12% — 5 gu 8000 % Tr. s 

Getreide⸗Börſe. Wetter: ſchön. Wind: W. Li 
Für Weizen war am heutigen Markte vermehrte flaue 

Stimmung und Preiſe weichen langſam. Umfag 60 Laſt. 

Bezahlt für 1274 blaufpigig 2 330, 123 hell z 350, 

1274 bunt 2 357%, 124/58 hellfarbig 360, 129, 

129/308 gut bunt 370, 1298 fein hellbunt 2 330, 

130/18 desgl. 2 385, 133/48, 1348 hochbunt Z 405, 

410, Yer 858. — Roggen matt. 1248 213, J 215, 

129/308 2. 223% er 81 f. Auf Lieferung reichlich an⸗ 

geboten, doch nur, neuerdings billigere, Gebote, Yar April⸗ 

Mai unter 2 220, zu erlangen. — Spiritus 12% Ag. 

Königsberg, 7. März. (K. H. Z.) Wind: SO. +4. 

Weizen unverändert flau, hochbunter 131 — 1328 63 Su, 

bunter 126 — 127 1 54% u, rother 128 — 1298 55 S. 

bez. — Roggen ferner weichend, loco 118 — 122 — 125 8 

31— 32% — 34 % bez., Termine matt, 1208 ar März 

33 ½ % Br., 32 u Gb., 808 He Frühjahr 35 . 

Br., 34 . Gb., 1208 % Mai- Juni 35 % Br., 34 

Ja Gd. — Gerſte unverändert, große 111 — 113 4 27 — 

29 Gr bez., kleine 98 — 110 24 — 30 , Br. — Hafer 

flau, loco 50 1 17 Yu bez., 508 9Yar Frühlahr 21 u 

Br., 20 e Gd. — Erbſen ſtille, weiße Koch- 39 — 40 

Gr, graue 34 — 36 , grüne 34 — 38 n bez. — Boh⸗ 

nen 46 H. bez. — Wicken 38 u bez. — Leinſaat ſehr 

flau, feine 108 — 1128 70 — 85 Su, mittel 104 — 112 K 

50 — 70 % Br. — Kleeſaat rothe 10 — 14 RG, weiße 

8 14 , eie C. Br. — Timotheumſaat 4 — 6 

Pr Chr Br. — Leinöl 13 . — Rüböl 11 &. Jar 

E. Br. — Leinkuchen 50 — 54 . — Rübkuchen 50 u 


Ein gewandter Buchhalter ſucht Nebenbeſchäf⸗ April 1864 

tigung im Führen von Büchern, übernimmt 

auch die Unterweiſung in der doppelten und eins 
en Buchhaltung. — Offerten unter 252 in 

der Expedition dieſer Zeitung 


Concurs⸗Eroöffnung. 
Königl. Kreis⸗Gericht 


einſchließlich dem Gerichte oder 
dem Verwalter der Maſſe Anzeige 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer eiwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfand⸗ 
inhaber und andere mit denſelben gleichberechtigte 
Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Belize befindlichen Pfandſtücken uns 
Anzeige zu machen. 12621 


26 — 28 


dr. E. Br. — Spiritus. Den 7. März loco Ver⸗ 
käufer 13% g., Käufer 12½ g ohne Faß; dur März 
Verkäufer 13% &, Käufer 12% & ohne Faß; ue Früh⸗ 
jahr Verkäufer 14% Ag incl. Faß Jar 8000 pCt. Tralles. 

Bromberg, 7. März. Wind: SW. + 10. — Wei⸗ 
zen 125 — 1288 holl. 42 — 44 gg., 128 — 1308 44 — 46 
N., 130 — 134 f 46 — 49 &. Blau- und ſchwarzſpitzige 


Sorten 5 bis 8 & billiger. — Roggen 120 — 125 K 26 


28 * — Kocherbſen 28 30 . — Futtererbſen 
— Gerſte, große 24 — 26 K., kleine 20—22 
* — Spiritus 12% &. de 8000 pCt. 
Stettin, 7. März. (Oſiſ. Zig.) Weizen weichend, loco 
Pr 85 1 gelber 45 — 49 ½% Me bez., 83/85 U gelber Yar 
Frühlabr 50, 49, 49%, & bez u. Br., 49 % Gd., Mair 
Juni 560% & bez., Junk - Juli 52% & bez., Juli - Aug. 
54, 53 ½% Ag bez., 53%, Rg Br., Sept.⸗Oet. 55% &. bez., 
55 Re Gd. — Roggen niedriger, Jer 20008 29% 30 ½ 
Ag bez., Zr Früh. 30% — 30 & bez., Mai» Juni 31% 
Ng. bez, Juni⸗Juli 33—32 &. bez. u. Gd., 331, N Br., 
Juli - Aug. 34 — 33% & bez. — Gerſte ohne Umſatz. — 
Hafer 47,508 Yor Frühl 22% & Br., % Ag Gd. — Erb- 
fen, loco 30 . bez. — Rüböl matt, loco 11% RG Br., 
April» Mai 11 & bez. u. Br., Sept.» Oct. 11% & bez. 
u. Br. — Spiritus niedriger, loco ohne Faß 12%, & bez., 
ſuce. Lieferung 12 ½ Rg bez., März 12% N bez., Frübi. 
13 % 12, % Ag bez, Mair Juni 13% Mg bez., Br. 
u. Gd., Juni⸗Juli 13% s Br, ½ & Gd., Juli - Aug. 
14½ — & bez., Aug.» Sept. 14% . bez. — Leinöl 
loco incl. Faß 14 &. Br., April⸗Mai 13 & Br. — Tyran, 
brauner Berger Leber⸗ 38 ¼ Ag bez., Air. brauner Robben⸗ 
16 * bez. — Leinſamen, Pernauer 12% Ag bez., Memeler 
9% & bez. 
Berlin, 7. März. Weizen Jar 2100 Pfund loco 
46 — 56 & nach Qual. — Rosgen er 2000 Pfund loco 
80/838 33% — 34 & ab Bahn bez., ſchwimmend 81/828 
pari gegen Frühlahr 1 Lad 80/818 32 & bez., getauſcht, 


März 31½ M bez., Frühl. 31% — 31% — 31% bez. 
u. Br., 31% . Gd., Juli⸗Aug. 35 — 34% . bez, Aug., 
Sept. 35 ¾% — 35 ½% & bez, Sept. - Oct. 36 . bez. — 


Gerſte große 28 — 33 ., kleine do. — Hafer loco 
22 a Re. nah Qual., Juni - Juli 23 & bez., Juli⸗ 
Aug. 23% Ag Br. — Erbſen Kochwaare 35 — 48 K. 
— Winterraps 85 — 86 * — Winter rübſen 83-84 
* vr 1800 fl. — Rübdl % 100 Pfund ohne Faß loco 
11% & Br., März 11% & Br., 11% . Gd., Juni⸗ 
Juli 11% & bez., Sept.⸗Oct. 1% — 11% — 11½ Ag 
bez., Oct.⸗Nov. 11½ & bez. — Leinöl r 100 Pfund 
ohne Faß loco 13 ½ . — Spiritus loco ohne Faß 
13% Ag. bez., März 13%] — 13% g. bez. u. Gd., 13% 
Ag. Br., Juli⸗Aug. MY — 14% bez. u. Gd., 14% Re 
Br., Auguft- Sept, 15 — 14% RG bez. u. Gd., 15 K 
Br., Sept. Oct. 15% bez. — Mehl. Wir notiren: 
Weizenmehl Nr. 0. 3¼ — 3 ½ K, Nr. 0. und 1. 3% — 
3½% M Roggenmehl Nr. 0. 2% — 2% , Nr. O. und 
1. 2 — 2½ Me Der . unverſteuert. 
Schißisliſten. 
Nenfahrwaſſer, den 8. März. Wind: WSW. 
Geſegelt: C. White, Herold (SD), Hull, Getreide. 
Nichts in Sicht. 


Fondsbörse. 
Berlin, 7, März, 


n 9. B. “ 

Berlin-An A. 1155154 Staatsanl. 53 I 94 
Berlin- Hamburg 1 05 — Staatsschuldscheius | 89 89˙ 

Berlin- Potsd.-Magd.] 190 — | Staats-Pr.-Anl. 1855012340 — 
Berlin-Btettin Pr,-O.| — | — | Ostpreuss. Pfandbr, | — | 84% 
do. II. Ser, | 934 — | Pommersche 33 do.] 88%| 88% 

do, III. Ser.] 93 | 92 do. do. 4 99% 98 

Oberschl, Litt, A. n. OC — | — J Posenschs 0,4% | — | — 
do, Litt. B. 140 13 do. do, nene | 944) 933 
Oosterr.-Erxx.-Stb. 1067 105 | Westpr, do. 34% 8 

Iusk, b. Stgl. 5, Anl.] 79 — do. 47 — 0 

Rues.-Poln, Sch.-Ob.] 73%] 72% | Pomm. Rentenbr, 97%| 96 
Cort. Litt. A. 300 fl. — | 83% | Possnsche do. 941 947 

do. Lit. B. 200 l. — | — Preuss. do. 964] 96 
Pfdr. i. S.-R. 80 — | Pr.Bank-Anth.-S. — 1255 
Part,-Obl, 500 fl. — | 85% | Danziger Privatbank! — 991 

Freiw. Anleihe 100 | — ] Königeberger do. — 100 
5 Stäntsanl. v. 59 1054104) [ Posener do. — | 924 
St.-Anl. 4/5/7 100 | 594 | Dise.-Corarg.-Anth. | 96%] 95% 
Staatsanl. 56 100 | 995 [Ausl. Goldm, à 5 110109 


Wechsel-Cowrs. 


Amsterdam kurz 1421 1142: Paris 2 Mon, — 79% 
do. do. 2 Mon, |141} 111 Wien Set. Währ. 8 T. 834| 83% 
Hamburg kurz 152% 11514 [Petersburg 3 W. 944 94 
do, do. 2 Mon. (151% 151 [Warschau 90 SR. 8 T. 853 84 
Londen 3 Mon. 6. 20416. 20 f IBremen 8 T. 100 8. 105 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 
Metebrologiſche Beobachtungen. 


2 Baromt.: 


zu macken, 10,000 


auf Hypothek zu begeben durch 


e ſind in kleirern Poſten auf 
ländliche Beſitzungen Danziger 
Gerichtsbarkeit oder auf ſtädtiſche neh 2 


Theodor Kleemann 
in Danzig, Breitgaſſe 62. 


— 2 
23 Stand in 7 — Wind und Wetter. 
Par. Lin. 
7, 7 380,74 +86 |SW. mäßig, leicht bewölkt. 
8 8 330,10 | + 6,2 WSW Udo. durchbrochene Luft. 
121 330,41 + 9.2 do friſch, do. 
FFP 


Eugen Schäpe, 
Tapezierer und Decorateur, 
Vocſt. Graben 30. 5 
empfiehlt ſich zur Anfertigung aller in 
ſein Fach eingr. Polſter⸗Arbeiten in mo⸗ 
dernſten, geſchmackvollſten Fagons und 


zu Strasburg in Weſtpreußen, 


1. Abtheilung. E 
den 3, März 1864, Nachmittags 6% Uhr. 

Adelleber das Vermögen des Kaufmanns 
Mose Molden hauer von hier, in Firma Ad. 
eröfinee "bauer, iſt der kauſmänniſche Concurs 
auf — ud der Tag der Zahlungs einſtellung 
um „ März c. feſtgeſetzt. . 
der echtg⸗ tweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
beſtellt. Die at 85 Zieh 0 b Ar en 

ubiger des Gemeinſchu 
3 ufgeforert, * dem auf 


19. März 1864, 


Auhuth 


in d Vormittags 11 Uhr ‚Br r 
dauernd ven e I 2 des — , e e biliger). Frisch gebrannter Kalk 
or ar arſtellung wer⸗ 5 b 4 5 1 
— veie Gerichts Nat ee den bier die Urſachen des ſehigen ist aus meiner Kalkbrennerei bei 
ſchläge abe Lernine ihre Erklärungen und Vor⸗ Krieges au‘ 0 . und eine moͤg⸗ Legan und Langgarten 107 stets 
ters 9 di die Beibehaltung dieſes Verwal⸗ lichſt vollſtändige Ueberſicht der bis eu hab C. H Domanski Witt. 
weiligen 5 ie Beſtellung eines andern einſt⸗ jetzt ſtatt geha ten Kriegsereigniſſe en. U. = 8 — 
den welche vo Gegen, geboten. 220 l Ber 8 . Be ae Reel aat 
4 om Gemeinſ ‘ 1 | n allen Qualitäten, echt engl., ital., franz. 
Her anbieten oder — — Beg Neumann Hartmann ſche und deutſches Moegrad, franzöſiſche Lucern ir 
verſchulden tan haben „oder welche ihm etwas Buchhandlung in ſo wie diverfe andere Sämereien führen 
felben zu beraiel, —— ic au den r Elbing und Marienburg. | nach Probe prompt und ler uk 
u zahlen; vielm N 
ven dem Beige der Gegenstands bi um 16, . 


AF unterzeichnetem Verlage iſt ſo eben 
erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen vorräthig, in Danzig bei Th. 
und E. 
und Kunſthandlung, Langgaſſe 35: 


Die 
Schleswig Holſtein 


} 
einer Karte vom K 
) 30 een 


fine old T 


oubberck, Buch⸗ notirung zuſichernd. 


Ereigniſſe 


Mein reichhaltiges Lager in allen Liqueuren, 
beſonders Getreidekümmel, Nordhäuſer⸗ 
Korn, Allaſch, Malakoff, Schweizer⸗Abſynth, 
om, fo wie in Rum, Cognac, 
und Punſcheſſenzen, erlaube mir hiermit zu 
empfehlen, beſte Bedienung und billigſte ech 


ee | 

Ge Mer See em⸗ 
pfie 

A. Fast, Langenmarkt 34. 


ſolideſter Arbeit. Decorationen, beſtehend 
in Arrangements von Gardinen ꝛc., Ta⸗ 
pezieren b. Zimmern c. ꝛc., jo wie zur 
Lebernahme jegl. Reparat. unter Zuſiche⸗ 
rung ſchnellſter Ausführung u. biligiter 
Preiſe. [31] 


Arrac 


uttermarkt 12/13 ist eine freund- 

liche, reinliche Wohngelegenheit 
2 Comptoire, 2 Wohn- und 3 Schlaf- 
Stuben nebst Küche, Dienststube, 
Speisekammer, Holzstall ete. v. 1. 
April ab zu 350 . Miethe zu haben, 
daselbst zu erfragen in der Morgen- 


(312) 


stunde von 10 bis 11 Uhr. [292] 


Anteriämiebegajle 16, 


Gewerbe-Verein. 


e ee e 
von 6 — othekſtunde, dann: 
errn Richert über: „Mahl⸗ u. ade en 


teuer“. 
Der Vorſtand. 


Abonnement auf die „Breslauer Hausblätter“. 


N 

niſſe, dann Abhandlungen über zeitgemäße Gegenſtände, 
intereſſante Nachrichten. Bereits 8780 Abonnenten in Jahre 
gegen Revolution und Despotismus, jo wie die katholiſchen Intereſſen gegen alle Beeinträ 
der Poſt mit 14 % für das 2. Quartal d. J. 


Gedanken und Beispiele für cin 


Nunmehr einzige illuſtrirte Damenzeitung mit 
colorirten Modekupfern 
und Stiekmustern in Buntdruck, 
zu 20 Sgr. pro Quartal. 


Trotz vermehrter Beilagen erhöhen wir den Preis nichtt 
de Die „Victoria“ fährt im Gegentheil fort, die Anfertigung der neueſten Pariſer Roben 
und anderer — ee) zu lehren durch zahlreiche nitte, die ſonſt mit N Preiſen 


bezohit werden müſſen. Die Aufgabe unserer „Victoria“ iſt ferner, durch treue Abbildung und 
genaue Be dach die Selbſtaufertigung aller Gegenſtände, welche irgendwie in den Kreis 
weiblicher Handarbeiten gehbren, zu ermöglichen. Sie liefert in den 48 jährlich erſcheinenden 
Nummern mit Schutt, und andern Beilagen, außer den zahlreichen cen Weg en über 
200% Deſſins zu reizenden Phankaſiearbeiten, engliſchen und franzöſiſchen Weißſtickereien, 
Strickereien, Häkel⸗, Filet⸗, Stickmuſtern, Deſſins zu Möbeln, Toilettegegenſtänden 
und Leibwäſche für Etwach ene und Kinder. Nach der deut ichen Beſchreibung der Illuſtra⸗ 
tionen und deren Schnitte ꝛc iſt die ungeübteſte Hand im Stande, alle gelehtten Handarbeiten 
und modernen Kleidungsſtücke, letztere gut ſitzend, anzufert gen. f 5 
Der unterhaltende Theil der „Victoria“ liefert Mowellem und belehrende Aufſätze belieb⸗ 
ter Schriltſteller, Mufikpiecen für Pianoſorte und Geſang, Näthfel, Notizen und Mecepte 
für die Hauswürthſchaft, Röſſelſprünge, Berichte über Literatur und Kunſt ꝛc. 
Probe⸗Nummern liegen zur Einſicht offen in der Buch⸗ und Kunſthandlung von 


E. Doubberck in Danzig, Langgaſſe Ur. 35, 


der Beutlergaſſe gegenüber, neben dem Landſchaftsgebäude. 


Schifffahrts⸗ Anzeige. 


Bei eröffneter Schifffahrt erlaube ich mir mein ſeit vielen Jahren betriebenes 


Schi fahrts 2 Geihäft biermit in 17 Erinnerung au bringen. 
Die Kabne nach Preußen reſp. direct Danzig IC, lesen dan 


am Alten Actienſpeicher an der Herculesbrücke zur Aufnahme und Transport von Güter ac; 


rer ee von außerhalb an meine Adreſſe kommenden Waaren werden prompt mit expedirt. 


Auf Verlangen bin ich auch gern bereit, die Beſorgung der Aſſecuranz zu übernehmen. 
Berlin, den 2. März 1864. [271] 


Heinrich Maass. 
Schiffseigner, 
Kleine Präſidentenſtraße No. 7. 


—— — 


Holz Auction. 


Mittwoch, den 16. März 1864, Vormittags von 11 Uhr ab, ſollen 


331 Stück fichtene Rundhölzer, 


in der Weichſel bei der Schleuſe (Nord- und Süd⸗Rinne) lagernd, 


819 Stück fichtene Rundhoͤlzer, 


auf dem Holzfelde vor dem Werder⸗Thore age und 
Donnerſtag, den 17. März 1864, ebenfalls von 11 Uhr Vormittags ab, 


1411 Stück fichtene Rundhölzer, 


auf dem Holzfelde bei der rotben Brücke (35 Stück in ber Meichiel) lagernd, 
500 Stück fichtene % zöll. Sleeper, 8 Fuß, 
1200 77 7 5010 7 0 12 „ 


4 
auf dem Holzfelde im Poggenpfuhl lagernd, 
an den verſchiedenen Loger⸗Orten der Reihenfolge nach in öffentlicher Auction meiſtbietend gegen 
baare Sablung durch unſeren Tarator verkauft werden. 1 

ie Hölzer können von heute ab an Ort und Stelle beſichtigt werden und wird Herr Holz⸗ 
capitain Romey bereit fein, Auskunft darüber zu ertheilen. 
Die Verkaufs⸗Bedingungen liegen in unſerem Comtoir in den Vormittagsſtunden zur Eins 


3 Danzig, den 7. März 1864. [260] 
Königliches Bank Comtoir. 


ohann Hoff, Neue Wilhelmsſtr. 1, 
zu Berlin gebraut, zubereitet und verlauft wird, feine ene! ganz beſonders aufmerkſam. 
ſchen Zuſtänden leiſte, ſei von den 


9543 


sFeift zählend, ſind fie das gele 


Dieſelben erſcheinen in Breslaußwöchentlich 2 Mal 1 Bogen ſtark, enthalten beſtändig eine beurt heilende ueberſicht der 
ottesſürchtiges katholiſches Leben, ſittliche 
{ie katholiſche 
tigung. Inſerate, 


u 
3 
aD 
— 
f b 
1 
i 
de 
8 
| f 
5 
, bei 10,000 
Th 
in 
Anf 
zu 
b 
‚ 09; 


— m 


Gogoliner- 


in Wagenladungen und 


olitiſchen, kirchlichen und ſozialen Weltereig⸗ 

een ſchleſiſche kirchliche, provinzielle und anden e 

gan im ganzen preußiſchen Norden und verteidigen das christliche Recht 

die geſpaltene Zeile zu 13 , finden weite Verbreitung. Man l Si 
36 


— 


Herrmann Müller. 


Proben der Mauerſteine liegen Laſtadie No. 25 und Langenmarkt No. 7 


zur Anſicht aus. 


—— ——— ͥ — —̃:— 2 —ꝓ—4kꝛ —3 . — — 


[324] 


Selonke's Etablissement. 


Langgarten. 


Sonnabend, den 12. März cr., 
zum Schluß der Saifon letzter großer 


L- IA1I 


mit ganz neuen Decorationen, neuen Tänzen, k 


— 


sa, Das Arrangement der Tänze 


Gruppirungen und ſonſtigen Arrangements. 2} 
bat 
Herr Balletmeiſter Torresse 


übernommen und wird derſelbe alle etwa gewünſchten Character-Tanze unent: 


geltlich einüben. 


Die Muſik wird von der verſtärkten Kapelle des 3. Oſtpreuß. Gren.⸗Regts. No. 3, unter 


Leitung des Muſikmeiſters Buchholz, ausgeführt. 
eitung de — eiſters Herrn Ae dr ee a en 
u erleichtern, babe ich Het. Wichert aus Königsberg 
ebenſo reichhaltigen als glänzenden Masken Garderobe zu 
} \ ch im. Hotel de St. Petersbourg, ſowie am Abende 
des Balles in meinen Lokalitäten mit einer reihen. Auswahl 


m dem geehrten Pub 


zukommen und wird derſelbe täglich im 


Maskeraden, zur Dispoſition ſtehen. Die Billigkeit der Preiſe 
inen Zuſpruch erworben. 


letzten hieſigen Aufenthalte allge 


ng der Maskeraden möglichſt 
erfucht, mit feiner 
dem hierher 


dar Character - wie anderen 
at Herrn Wichert bei ſeinem 


as Entrée für Masten habe ich auf 20 Sgr. pro Perſon, für drei Billets auf 


1 Thlr. 15 Sgr. herobgeſetzt. 
Perſon 1 Thlr., für 3 Billets 2 
und Gre 


erg, 
ment zu 


FJFrtanlein Bertha von Lettow, 
Feldmeſſer Carl Vallbracht. 
Verlobte. 


Conitz. 


Meine liebe Frau Marie geb. Cohn 


wurde heute 5 Uhr Morgens von 
inem Knaben glücklich entbunden. 
304 Nudolph Fiſchel. 
anzig, den 8. März 1864. 
r * 


Die an Entbindung meiner lieben Frau 
Emilie geborne Peterſen von einem 
Töchterchen, beehre ich mich Riel den und Be⸗ 
kannten ſtait jeder ſonſtigen Meldung ergebenſt 
anzuzeigen. . [318] 
Hans Brümmer, 
5 Rittergutsbeſitzer. 
Steffenswalde bei Reichenau (i. Oſtpr), 
n. . März 1864. k 


e heute Morgens 2 Uhr erfolgte glückliche 

Entbindung seiner lieben: Frau 51 arie, 

eb. Jüncke, von einem Knaben beehrt sich 
hiermit ergebenst anzuzeigen, 1314] 

Emil Rovenhagen. 


Danzig, den 8. März 1864, 
es Gottes unerforſchlichem Nathſchluſſe ent» 
ſchlief geſtein Abend 11 Uhr ſanſt zu einem 


eſſern Leben in Folge eines gaſtriſch⸗nervöſen 
Fiebers unſer innigſt geliebter Gatte, Vater 
und Bruder, der Königl. Kr.⸗Ger.⸗Rath Meis⸗ 
ner im 60. Jahre ſeines thätigen Lebens. 

Dieſes zeigen tief betrübt an 

992 die Hinterbliebenen. 
born, den 6. März 1864. 
Gutsverkauf. 

Eine Befigung, 1 Meile von Danzig, 264 
Morgen Areal Weizenboven, mit g ten Gebäu⸗ 
den und complettem Inventar, iſt für 25,000 

‚ bei 10,000 . Anzahlung, zu verkaufen. 

Das Nähere ertheilt 6 3 

Kleemann in Danzig, 

Breitgaſſe 62. 
1 möblirtes Zimmer nebſt Kabinet iſt Kohlen⸗ 
markt 9 an einen ruhigen Herrn ſ. z. v., wenn 


es gewünſcht wird auch mit Beköſtigung. 321] 
Selonke's 
Concert Salon. 
1 Mittwoch, den 9. März, 
Sinfonie-Concert 
von der Kapelle d. 3. Dfipt. Gren.⸗Ramts. No. 4. 
Quv. „Die lustigen Velber“ von Nicolai. 


Dun. „Iphigenie“ von Gluck. 14 

and Cortez“ von Spontini. 
Stabat Mater“ von Roſſini. 
Doppel-Concert füt Violine von Kalliwoda. 
Sinfonie C-dur mit der Fuge von Mozart. 

Anfang 7 Uhr. Entrée 5 % Loge 74 K. 
6 Billette zu 20 Gr find in der Conditorei des 
Herrn Grengenberg, bei Herrn Selenk 
ſo wie in meiner Wohnung Oeiligegeiſtgaſſe 4 
zu haben. u. 


Bon, 


Ouv. „ 
Arie „ 


1299 


e 


as Entrée für Zuſchauer beträgt nach wie vor für die einzelne 
hlr., und find Billets bei den 
Langenmarkt, bei Herrn E. Kaß, 


erren Gehring & 
Langgaſſe, und e e 
u . 308 
F. J. Selonke. 
in mit den nöthigen er ken miſſen und 
E guter Hensche erte lun 2 Mann 
wird für ein hieſiges Comtoir als Lehrling ger 
ſucht. Selbſtgeſchriebene Meldungen nimmt die 
Expedition dieſer Zeitung unter Lit. D. 320 in 


Empfang. 5 
erein 
junger Kaufleute. 


Morgen Mitiwoch, den 9. März, Vortr 
des Herrn Dr. Laubert II. über; aden ang 
rikaniſchen Krieg und ſeine Urſachen“ (Schluß). 


Der Vorſtand. 


Sonnabend, den 12. März, 
Ball 


in der Reſſource „Concordia“. 


Anfang 7 Uhr. 


as Comité. 


Friedrich- Wilhelm 
Schützenhaus. 
Mittwoch, den 9. d. Mt., letztes 


Abonnements - Concert. 


Programm: 


Großer Feſt⸗Marſch von E. Menzel. 

Ouverture, nt „Jacob und feine Söhne“ 
von Me 

Lied ohne Worte von Mendelsſohn. 

Introduction a. „Beatrice Tenda“ von Bellini. 


Ouverture „die Königin für einen Tag“ von 
Adam. mn! 727 a 
Abendlied von O. Dorn für Piſton. 
Arie für „Malibran“ von Beriot, 
Glijabeth-Quaprille von L. Laade. 
Conjuration und Benediction aus den „Huge⸗ 
notten“ von Meverbeer. 
Billets à 5 Pr, find in der Blumenballe 
des Sur » Radite, Langgaſſen⸗ und Ger⸗ 
bergaſſen⸗ . 


e, zu haben 
[233] Anfang 7 Uhr. L. Laade, 


[233] Anfang 7 Uhr. L. Laade. 
N 7 a 
Stadi-Theaier, 

Mittwoch, den 9. März. (6. Ab. No. 3. 

Der Ban ‘u Sek Quftfviel. in 3 
Akten von Cart Bleie. Hierauf: Immer 
ohne Frau. Scherz mit Geſang von L. Yu 


örner. 
Downeritag, den 10. März. (6. Ab. No. 4.) 
Don Juan. Große Oper in 2 eh En 


j 


